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Die deutschen amtliche« Berichte.
ttJie, 16. Februar , abends (W. B . Amtlich.)

keiner Front sind besondere Ercigniffe gemeldet.

I  Großes Hauptquartier , 16
stttcher Kriegsschauplatz.

Februar . Amtlich

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
»vrdöstlich von Ärmentieres , südlich des Kanals von

i jBuj'l'ec, im Sommegebiet war die Artillerietätiglell bis
Nacht gesteigert. Ansammlungen seindlicher Jnfan-

in den Gräben nördlich von Armentieres , westlich
Sens und auf beiden Ancrcufern wurden von uns unter

tungsscuer genommen. Angriffe haben sich daher
entwickelt.

Heeresgruppe des deutschen Kronpriuzeu.
Zu der Champagne  wurde südlich von Riponr nach

er Vorbereitung durch Artillerie und Minenwerfer
riss von unserer Infanterie mit Umsicht und Schneid

dollem Erfolg  durchgeführt . Im Sturm  wur-
>au der Champagne - Ferme und auf Höhe 185
feindliche Linien in 2600 Meter Breite und

Meter Tiefe genommen . 21 Offiziere und
^ Mann  sind gefangen , 20 Maschinenge-
ehre  und 1W ine nw  e rfe  r als Beute eingebracht.

Verluste sind gering . Der Franzose erhöhte die
bet nutzlosen Gegenangriffen , die er am Abend und

früh gegen die ihm entrissene Stellung führte.
Auf dem Westufer der Mosel wurden bei Vorstößen von
dvngsoffizieven44 Gefangene, meist aus der 3. fran-
en Linie zurückgebracht. -

u_®fi Tage und bei Nacht war die beiderseitige Flieger-
^zkrit rege. Die Gegner verloren im Luftkamvf, durch

bwehrkanonen und durch Jnfanteriefeuer 7 Flugzeuge.
Vrstllcher Kriegsschauplatz.

Front veö
ralfeldmarschalls Prinzen Lropsld von Bayern

Zwischen Ostsee und dem Dnjestr war bei Schneesturm
^Kälte nur in wenigen Abschnitten die Gefechtstätigkeit

An der Bistritza-Svlotwinska iviesen unsere Vorposten
^estüch von Borohvdczanh einen russischen Angriff ab.
«n der

Front des Generaloberste « Erzherzog Fosef
&«i ber , i

sgrnppe des Generalfeidmarschalls v. Mackensen
.Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Wchts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister

Ludendorss.

m

2 A t\

Ter österrerch- «agarisme Bericht.
ErTB. Wien,  16 . Febr . Amtlich wird Verlautbart:

O r st l i che r Kriegsschauplatz.
Erblich von Dorna Watra wurde ein russischer An-

durch Sperrfeuer vereitelt , an der Bvstrzyca-Solot-
" kin feindlicher Patrouillenvorstoß abgeiriesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^rchts zu melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
französisches Regiment mit Artillerie griff von

die westlich dieses Ortes stehenden vsterreichisch-
ben Grenzjäger -Kompagnien und Albanersormatio-

Unsere Truppen gingen, ohne es auf ein schärferes
t ankomuren zu lassen, auf ihre Höhenstellungen zu-

Ter Stellvertreter des Chefs des GenemlstabSi
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
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Der türkische Bericht
stantinope  1, 15. Febr . Amtlicher Heeresbr-

^rgrisfront : I r der Nacht zum 13. Februar nahm der
Unsere am Tigris gelegenen Stellungen unter hef-
Urtilleriefener. Die feindliche Infanterie , welche den

RN Legen unseren rechten Flügel ausführte , wurde voll-
8 abgewiesen, als sie sich noch zweihundert Meter vor

Stellungen befand. Zwei durch zwei Batterien ver¬
bindliche Reiterregimenter griffen erfolglos am 13.

Borgens unsere Sichernngsabtcilungen des rechten
^ "n. Der Feind setzte sein Artillerieseuer gegen unsere

^ , südlichen Tigrisnfer gelegenen Stellungen fort
nchru Tage griff die feindliche Infanterie nach hef-

^ '^ reitendcm Artilleriefeuer unseren linken Flügel
Mfwe  aber zurückgeschlagen.

S CUfrl
s?sl

Kaukasus front : Vorfühlende starke Erkundungsabteilun¬
gen gegen unseren linken Flügelabschnitt blieben erfolglos.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Belang.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  15 . Febr . Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : Nördlich von Bitolia schwaches

Feuer der Grabenartillerie und der Maschine-lgewehrc. Im
Cerna -Bogen heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf
Höhe 1050. Deutsche Erkundungsabteilungen drangen in die
feindlichen Grüben bei Paralovo ein und nahmen Italiener
gefangen. Auf der übrigen Front geringe Artillerietätigkeit.

Rumänische Front : Artilleriefeuer von dem von uns
besetzten Donarmfer aus den Hafen und militärische Anlagen
von Galatz. Bei Tulcea Feueraustausch zlvischen Posten
auf beiden Ufern des St . Georg-Kanals.

Deutscher Fliegerangriff auf St . Pol.
Berlin,  16 . Febr . (Amtlich.) Deutsche Marineflug¬

zeuge griffen am 14. Februar abends wieder den Flugplatz
St . Pol bei Dünkirchen erfolgreich mit Bomben an . Ein¬
schläge in die Flugzeugschuppen und ein Brand wurden be¬
obachtet. Beim Rückslug war bei Dünkirchen noch starker
Feuerschein sichtbar. Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

Prämien.
Die Ziele der Feindesmächte werden immer unvcr-

hüllter , und wir können uns der Genugtuung hingeben, daß
man sie selbst da in Wahrheit durchschaut hat , wo, aus hier
nicht mehr zu erörternden Gründen , die allgemeine Stim¬
mung gegen diese Einsicht sprach. So schrieb noch vor nicht
langer Zeit der „Cincinnati Enquirer ", eines der bedeu¬
tendsten Blätter des Mittelwestens , von unverdächtig anglo-
amerikanischer Tönung:

„Die neutrale Welt besitzt jetzt die offizielle Mitteilung,
daß die Entente den Krieg nicht führt um die Zivilisation zu
retten und um das unerträgliche System einer militärischen
Regierung zu stürzen; vielmehr handelt es sich wre ehedem
unr einen Raubzug zuin Erwerb von Land."

Handelt es sich nur darum !? Es handelt sich noch um
viel mehr . Es handelt sich, wenn die Anstrengungen der
Gegner von Erfolg gekrönt sein sollten, um eine Schädi¬
gung des moralischen Prinzips auf dieser Welt - das jene
Herolde der Zivilisation zu verfechten vorgeben!

Man kann nicht als das Ziel des Kampfes erklären,
„daß Recht Vor Macht gehen müsse, was das Gegenteil der
deutschen Auffassung sei", wie Herr Gabriel Hanotaux,
Frankreichs einstiger Minister des Aeußern, jüngst im Fi¬
garo zum Ueberfluß wieder getan (17. Januar ), und zugleich
ein kleines Land wie Griechenland vergewaltigen, dessen
einziger Wunsch und gutes Recht es war , im Zustand des
Friedens belassen zu werden. Nein , die innerste Uffache
dieses Krieges war eine Verschwörung gegen die lästige
Tüchtigkeit und das Ziel der Bundesgenossen, einen Gegner
los zu werden, der auch nur ein gutes Recht ausübtc : in
Friedensarbeit mehr zu leisten als sie selbst, mehr vielleicht,
als man mit den bisherigen Mitteln und Methoden zu er¬
reichen gewohnt war.

„Dieser Krieg mußte kommen", hat unlängst der be¬
kannte dänische Schrist-steller Peter Nansen in der norwe-
grschen Zeitschrift Ukens Revh bemerkt und sich dabei aus
die Aeußerung eines russischen Diplomaten berufen, der ihm
in den ersten Kriegsmonaten erklärt hatte : „Hier unter vier
Augen kann ich es Ihnen ja sagen: wir konnten die deutsche
Konkurrenz nicht länger aushalten , wir mußten versuchen,
Deutschland niederzuschlagen."

Sv bestand ein schönes Einvernehmen zwischen ehe¬
maligen Feinden und heutigen Gelegenheitsverbünöeten.
Ter Saturday -Review-Geist, „es werde an dem Tage, an
dem Deutschland vernichtet werde, jeder Engländer um so
diel reicher geworden sein", (Saturdah Review 11. 0. 1897)
hatte sich mit dem Knutengeist verbündet, den es drängte,
„Deutschland niederznschlagen". Frankreich mit seinen un¬
versöhnten Revanchegelüsten stand als Bindeglied zwischen
den Beiden. „Deutschland muß zerstört werden" war die
Losung. (Saturdah Review 1. 2. 1896.)

Wenn Deutschland demnach als Konkurrent der größten
europäischen Mächte ausgeschaltet wird , so bedeutet dieser
Erfolg nichts weniger als eine mit allen Machtmitteln der
Erde geschaffene Prämie auf die Lässigkeit, auf mangelnde
Systematik oder vielleicht auf noch schlimmere Qualitäten,
die einer strebsamen, ehrlichen Anspannung und Verwertung
der ganzen Arbeitsenergie eines Volkes im Wege stehen.
Die große Phrase aber, mit der man für die neue Befreiung
der Welt kämpft , „für die größte Befreiung seit den Tagen
der französischen Revolution ", wie Lloyd George wieder te-
kennt, bedeutete, wenn ihr der Sieg beschicden wäre, die

Prämie ans Welttäuschung zum Zweck der Erreichung eigen¬
nütziger Ziele. Die Antwort freilich, ob so etwas möglich
ist, gab einst ein Amerikaner , Abraham Lincoln : „Man kann
einzelne Menschen alle Zeit hindurch zum Narren halten,
(sovl) : man kann alle Menschen eine gewisse Zeit zum
Narren halten ; man kann aber nicht alle Menschen alle
Zeit hindurch zum Narren halten ."

Hätte man Amerika , jenem Land, das an gesamter Ar¬
beitsleistung Deutschland wohl am nächsten sieht, es zufolge
gewisser natürlicher Bedingungen vielleicht im Ganzen noch
übertrifft , zu Leibe gehen können, so hätte sich dieser Prä¬
mienkrieg wohl in erster Linie gegen diesen „Feind der Zi¬
vilisation " gekehrt. So aber mußte man sich hier auf die
Zukunft vertrösten und in geschickter Benutzung teils natür¬
licher Bindemittel , teils geschaffener Gegensätze, sich damit
begnügen, den großen Mvalen der Zukunft zunächst in die
moralische Bundesgenoffenschaft hineinzulocken, um erst ein¬
mal mit dem Mvalen der Gegentoart fertig werden zu
können. „Seid bereit Amerika zu bekämpfen, wenn die
Zeit gekommen sein wird, " rief Saturdah Review in dem
berühmten vorangedenteten Artikel vom 1. 2. 1896 aus.
Ist dieses Wort verhallt oder hält man es, weil die Tinge
eine andere Wendung genommen haben, heute für inhalt¬
los ? —

_ Einen »vetteren für Wohl und Heil der Menschheit
äußerst gefährlichen Gedankengang enthält die unverblümt
dargelegte Absicht der Feindesmächte, jedwede Aenderung
bestehender, rechtlich fundierter Verhältnisse dadurch zu er¬
reichen, daß das größtmögliche Stärkeverhältnis in die
Wage geworfen und der Widerstrebende (in diesem Falle
der Bund der Mittelmächte ) damit unter die Macht gezwun¬
gen wird.

Dre schrankenlose Ausnutzung aller Gewaltmittel soll
zum obersten Gebot erhoben werden. „Doctrine vf expe-
diench" nannte Edmund Burke bereits jenes Prinzip , das
so recht eigentlich der englischen „Kriegführung " eigen ist
und vor dessen letzter Anwendung ein europäischer Krieg
ohne England gemeinhin noch Halt zu machen pflegte. Der
Zehnverband als Anhäufung erdrückender Streitmassen,
durch Englands Triebkraft aus dem Vierverband entstanden;
das Zusammenrasfen farbiger Völker zur Niederwerfung der
Weißen; die Heraufbeschwörung der Hungerblockade gegen
das nichtkämpsende Volk (im Kleinen bereits angewandt
gegen die hungernden Burenfrauen , um einen Druck aus ihre
Männer auszuüben ) ; die Zermalmung allen Widerstandes
durcb die Maschine — das sind so einige Illustrationen dieses
englischen Gedankens zur Verwirklichung der anaestrcbten
Zucke. „Erfindet nur Maschinen, Maschinen, die mehr leisten
als die sogenannten Tanks " ruft H. G. Wells seinen Lands-
leutcr, zu, „denn nur so erzwingen wir die Entscheidung!"
Auf diese Art hat ja auch das Maschinengewehr in Dublin
„Recht geschaffen" und in diesem Zeichen soll in Europa
Recht begründet werden, das auf den Kern besehen nichts
weiter ist, als die Erhaltung und Ertveiternng von Englairds
Macht. Ihr dienen sie alle , ob sie es wissen oder nicht,
teils besangen durch eigene Interessen , teils eingelullt durch
die heuchlerischenWorte , mit denen der „Vanrpyr des Fest¬
lands " nicht nur den letzten guten Blutstropfen aus den
Leibern, sondern auch den letzten rechten Gedanken aus den
Gehirnen sangt. Wie England den Irländern nicht nur
Grund und Boden geraubt hat , sondern auch die Sprache
und die innerste Ideenwelt (s. Chatterton -Hill, Irland und
seine Bedeutung für Europa ), so steht es jetzt als der ge-,
mcinsame Feind der Wahrhaftigkeit vor der Welt. Seins
Umkehrung der Prinzipien schuf einen Gedankenbau. Eng¬
land hat die Idee von der deutschen Weltherrschaft in Um¬
lauf gesetzt, die selbst im eigenen Lande nicht inehr recht
geglaubt wird , nur well es selbst diese Herrschaft besaß und
uni ihren Fortbestand bangte . „Vor Kriegsausbruch be¬
herrschte die britische Flagge ein Fünftel des Erdballs;
berechtigt das zu der Vermutung , es sei England ernst ge¬
wesen, als es sich über die Machtgelüste Deutschlands ent¬
rüstet ?", hat der Redakteur des Labour Lmder, Fenner
Brockwah, vor dem englischen Gericht, das ihn zur Ver¬
antwortung zog, unlängst bekundet.

Würde England und seinen Gelegenheitsgenossen der
Sieg beschicden sein, so würde der Erfolg eine Prämie be¬
deuten auf das Recht der Uebermacht, das Recht der Verge¬
waltigung für ganz Europa , wie jetzt bereits für das kleine
Griechenland.

Hier steht die Menschheit an einem Scheideweg. Tie
Gegenwart kämpft um den Sieg zweier Prinzipien , von
denen sich das eine auf die Zahlenmacht gründete, das an¬
dere aus die Moral . Die unvergleichliche Moral unserer
Truppen im Feld wie unserer Bevölkerung im Land, die
lieber erträgt , als ein gutes Recht ausgibt, das Recht aus
bestmögliche Entfaltung aller Kräfte eines Volkes, hat bis-
l»cr standgehalten . Und sie wird standhalten unter allen Um¬
ständen. Die Prämie aber , diesem Prinzip zum Sieg ver¬
holst« Lu haben, ist es, die .Deutschland zu verdienen hofft.

Lb.

-
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Tes Kaisers Tank an die Kronpri «zen-
Armee.

WTB.  Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) S . M der
Kaiser sandte anläßlich des Erfolges bei Ripont dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz Sr . kaiserlichen
Hoheit dem Kronprinzen des Deutschen Reiches folgendes
Telegramm:

Führer und Truppen , die bei dein gestrigen Angriff in
der Champagne sich durch planvolle Vorbereitungsarbeit
und schneidige Durchführung ausgezeichnet und bewährt ha¬
ben, spreche ich meine Anerkennung und meinen Dank aus.
Im Zusammenwirken aller zu demselben Ziel lag dieser,
liegr jeder Erfolg . Wilhelm / . R.

Kaiser Wilhelm ö st errei  chi s che r ©tu  ß a d m i -
r a l.

WTB . Wien,  16 . Febr. Kaiser Karl ernannte Kaiser
Wilhelm zum Großadmiral der österreichisch-ungarischen
Kriegsmarine.

PreNtzischer Landtag.
Avtzeoednekends « -

Rach einer eingehenden Aussprache über die WahlrechtS-
srag«, wobei der Minister Reformen für die Zeic nach dem
Krchge ankündigte , nahm das 'Abgeordnetenhaus am Don¬
nerstag zunächst den Antrag wegen Vermehrung der Mit¬
glieder der Staatsschuldeu -Hommisfion in 3. Lesung an
und fetzte hieraus die Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern fort.

Stög. L e inert (Soz .) bezeichnete als wichtigste Frage
auf ccm Gebiete des Innern die Lebensmittelfrage . Es
werde da nicht einmal mäßigen Forderungen "enügt . Die
Organisation aus dem Lande müsse mehr ausgebaut werden,
die Kontrolle schärfer sein, und vor allem müßten gewisse
Vergünstigungen den Landwirten entzogen werden , die nicht
ihrer Pflicht der Ablieferung nachkämen. In jeder Stadt
müßten Lebensmittelämter errichtet werten , in denen Ver¬
treter aller Berufskreise sitzen müßten . Die Landräte müß¬
ten, wie die Bürgermeister , von ihren Kreisen gewählt
w-erdrn. Ohne die Heranziehung der Arbeiter und der
Sozialdemokratie hätten wir diesen Krieg gar nicht führen
lönnen . Das Herrenhaus muß ganz fort . Die Wahlreform
für das preußische Abgeordnetenhaus ist die wichtigste Frage.
Das Reichswahlrecht ist das mindeste, was wir für Preußen
fordern.

Aba . b. Tramczynski (Pole ) führte Beschwerde
über die traurige Lage der polnischen Saisonarbeiter . Ein
Erlaß des Ministers über die Zuführung der polnischen Ar¬
beiter in die Landwirtschaft habe größte Cröit 'ternng erregt.
Trotz des Krieges setze die Regierung ihre antipolnische Po¬
litik ' fort : die Polen verlangen volle Gleichberechtigung . Tie
Prvklamierung des Königreichs Polen war ein genialer
Schachzug zur Beschleunigung des Friedens , leider habe man
die Polen vorher nicht gehört.

Minister v. Loebell  erwiderte , die polnischen Ar¬
beiter seien in der Landwirtschaft nicht zu entbehren ; die
Beschränkung ihrer Beschäftigung beruhe auf militärischen
Erwägungen . Gegenüber begründeten Beschwerden der Polen
habe die Regierung stets Entgegenkommen gezeigt.

Abg. Cassel (Vp .) : In der Polensrage wünschen wir
bolle Gleichberechtigung . Ausnahmegesetze hätten nie er¬
lassen werden dürfen , der Enteignungsparagraph schon wäh¬
rend des Friedens aufgehoben werden müssen. Die Vertre¬
ter der Polen dürfen aber auch die Deutschen im Osten nicht
als Eindringlinge behandeln . An der Lieferung von Nah¬
rungsmitteln lasse es die Landbevölkerung noch fehlen:
die Ungleichheit der Verteilung drücke aus die Kriegr-
stinumrng. Den Gemeinden , die durch den Krieg außer¬
ordentliche Swsgaben hatten und sich in Schulden stürzten,
lasse man dafür wenigstens die volle Selbständigkeit . Die
Grundzüge des neuen preußischen Wahlgesetzes sollten noch
während des Krieges veröffentlicht werden.

Abg. G r u n e u b e r g (Ztr .) brachte Wünsche nach pari¬
tätischer Auswahl der Beamten zur Sprache.

Freitag Weiterberatung.

Die Note der nordischen Staaten
zur deutschen Sperrgebietserkrärung.

unterbinden , grob verletzt wurden . Die Note stellt ferner
fest, wie weil ein Kriegführender das Recht hat , der feind¬
lichen Schiffahrt die Durchführt durch Zonen zu verbieten,
deren Grenzen von den feindlichen Küsten sehr entfernt sind,
die allein aus gesetzliche Weise gesperrt werden können.
Schließlich erinnern die Regierungen an die allgemein an-
erkannten Grundsätze über die Seesperce , wonach ein neu-
rrales Schiff nicht aufgebracht werden kann, wenn es sich
des Versuches, die Sperre zu brechen, enthält und wonach
es im Falle seiner Ausbringung entsprechend ocn allgemeinen
Vorschriften vor ein Prisengericht gebracht werden muß.

Die Regierungen erklären hiermit , daß ihre Besorgnisse
über die angAündigten Maßnahmen noch durch die Tatsache
erhöht werden, daß die Gesährzvnc ausschließlich von Unter¬
seebooten bewacht werden, deren Tätigleit für die 'Auge¬
hörigen neutraler Staaten große .Gefahr mit sich bringt,
wie dies durch die im Lause des Krieges gemachten Erfah¬
rungen vorgelegt worden ist. Schließlich hebt die Note dre
Tatsache hervor, daß die angekündigten Maßnahmen umso¬
mehr den Grundsätzen des Völkerrechts widerstreiten , wenn
sie, wie dies der Inhalt der Mitteilung der kaiserlichen
Regierung anzudeuteu scheint, ohne Unterschied auf alle
Schiffe angewandt würden , die in die bezeichnten Zonen
einfahren , also auch auf diejenigen , die nicht nach einem

WTB . Kopenhagen,  14 . Febr . Meldung des Ritzau-
scheu Büros . Tie dänische, norwegische und schwedisch' Re¬
gierung sind übereingekommen , folgende Mitteilung zu vec-
öffentliehen : .

Die dänische, norwegische und schwedische .uegrenlnz
liuöen « qt Dienstag dem deutschen und dem österreichisch
ungarischen Gesandten Noten gleichen Wortlauts übernnl-
U'U, welch. Ltch.n ci ; Von D .n u .w
flaut geplante Sperre gewisser Secgebrcte Emjprach erheben.
Die Rote beginirt damit , an die Tatsache zu erinnern , dag dre
Regierungen sich während des Krieges zu wiederholten
Malen gezwungen gesehen haben, formelle ., Einspruch gegen
frw schweren Beeinträchliguugkn der Svcd̂tc der ^uutr,iUn
durch Maßregeln der verschiedenen kriegführenden Mächte u>
erheben Sodann hebt die Note hervor , daß sich dre Regie-
runaen , deren Schritte bei diesen verschiedenen Gelegenycr-
ren, wie immer , von dem Geist der vollständigsten und
lojalste » Unparteilichkeit leiten ließen und sich darauf be¬
schränkten, die unantastbaren Rechte der Neutralen zu ver¬
eidigen . Nachdem die Note hervorgehobcn hat , daß dte Rc
aierungeu bei früheren Gelegenheiten gegen die Maßregeln
der Kriegführenden Einspruch erhoben haben, welche daraus
abzielteu , das freie Meer für die Benutzung der Neutralen
-u verengen . geht sie dazu über, zu betonen , das; sich sie Re¬
gierungen dieses Mal um so mehr in die Notwendigkeit »er-

schcn, bei denselben Gesichtspunkten zu der.hIL.rcn,
dm der neutralen Schiffahrt bereiteten Hindernisse jetzt eine
m--(, beträchtlichere Ausdehnung und Schwere haben. Tar-
aui lenkt die Note die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, da»
die einzigen völkerrechtlichen Vorschristen , welche als Stütze
für die Maßregeln anzerujen werden könnten , deren Zweck

ist allen Handel und alle Schiffahrt zun, Feinde zu

London , 15. Febr. (WB3 Meldung des Real
Bureaus .) Sir Chizzo Monet, erklärte im Unterhaus? n-iÄ
des Schiffkonrrollcnrs, daß ieüt in den britischenjetzt in den britischen

14600 Manu mehr arbeiteten als zu Beging

es

Werften
Krieges.
Beschlagnah m e

London , 15.
a l l e
Febr.

Kohlenbergwerke,
(WB.) .Das Reutersche

meldet amtlich: Es wurde beschlossen, daß das HandelsannM
Kohlenbergwerke des Vereinigten Königreiches für die tw
des Krieges in Besitz nehmen soll.

Englische Rücksichtslosigkeitengegenüber
den Rkutroien.

WTB . Berlin,  13 . Febr . Das englische Regiera.,^
verbot an die in . englischen Häsen liegenden n« ^ W
Schisse, nicht vor dem 5. Februar aus -ulaustn . i-r i» tz
neutralen Presse zwar vermerkt, aber im allgemeinen zj»
sich kritiklos hingenommen worden , obwohl diese von de,
„Beschützer der Rechte der kleinen Nationen " erlassene^

feindlichen Hafen bestimmt sind, sondern diese nur auf
Durchreise zwischen zwei neutralen Häsen anlausen . Indem
sie sich auf die. Grundlage der ebenerwähnten Erwägungen
stellen, protestieren die Regierungen förmlich gegen die vom
Deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn getroffenen Maß¬
nahmen und machen alle Vorbehalte hinsichtlich der Verluste
au Menschenleben und der materiellen Schäden , die daraus
entstehen.

fügung sich wiederum als ein 'Akt größter Brutalität qi,
fiziert . Der 5. Februar war bekanntlich jener Termin, „
zu dem die neutralen Schisse die Häsen des von der dcu
scheu Regierung gesperrten feindlichen Ge'viers Verlasse
haben mußten , um ungehindert ihren Bestimmungsort t,
reichen zu können, vorausgesetzt , daß sie keine Bannig
führten . Zwischen Kriegführenden sind selbstverständlich■
völkerrechtlich zulässigen Kriegsmittel erlaubt , die geeig
erscheinen, dem Gegner zu schaden. Die hier in Ri
stehende Maßnahme Englands konnte aber in keiner M

Ocsterrcich -Nngarn.

Si e p vessnli  e n g e g e n R u n, ä n i c n.
Wiener Blätter melden : Die verläßlichen Nachrichten,

die unserer Regierung über die völkerrechtswidrige und un¬
menschliche Behandlung unserer Staatsbürger in Rumänien
zugekommen sind, hatte die Mitteilung an sie rumänische
Negierung zur Folge , daß in, Falle der Fortdauer dieser
Zustande auch bei uns Vergeltungsmaßregeln ergriffen wer
den. Da bis zum 5. Februar Nachrichten über eine Besserung
des Loses unserer Zivilgesangenen in Rumänien nicht er¬
rang: werden konnten , wurden alle rumänischen Staatsange¬
hörigen innerhalb unserer Monarchie im Alter von 17 bis 55
Jahren in das Internierungslager Katzenan bei Linz ge¬
bracht.

Tie Alliierten unter sich
Knebelung Rußland s.

Stockholm,  15 . Febr. (WB .) Schwedische Blätter er¬
fahren aus zuverlässiger Quelle über die Petersburger Kon¬
ferenz Angaben, die von einem Teilnehmer der Konferenz selbst
herrühren. Es ergibt sich daraus ein merkwürdiges Bild von den
Bestrebungen der Westmächte. Bei der Konferenz steht die
Lösung finanzieller Probleme für Rußland im Vordergrund.
Es wäll und muß Geld von England bekommen und zwar bald.
Aber cs ist begreiflich daß der russische Finanzminister die
finanziellen Fragen ebenso wie die militärischen gleich end¬
gültig geregelt wissen will . Lord Miluer setzt diesen Bestre¬
bungen Widerstand entgegen; er witl sie russischen Wünsche
lediglich ad referendum nehmen. Rußland versucht natür¬
lich eine möglichst hohe finanzielle Unterstützungzu erreichen.
Tie Gegenseite aber will die Leistungen an Bedingungen
knüpfen, die auf eine den Engländern genehme Orientierung
der inneren Politik Rußlands und auf Garantien für die Ver¬
wendung der gelieferten Mittel abzielen. Den englischen Dele¬
gierten schwebt der Gedanke vor, die Reise zu benutzen, um
auf den Zaren hinsichtlich Her inneren Lage einzuwirlen,
Ter Botschafter Buchanan hat das bekanntlich schon öfter getan
Tic Delegierten haben den Auftrag, sich Gewißheit über die
Verwendung der Munition und Attillerie in Rußland zu ver¬
schaffen, um zu beurteilen, ob man sie nicht besser auf einer
anderen Front verioendet, anstatt sie nach Rußland zu schicken

lieber definitive Forderungen, die England bei diesem
Anlaß an Rußland stellt, verlautet ganz authentisch folgendes:
England verlangt erstens eine Kontrolle über die Verwendung
des Geldes durch englische Agenten, zweitens eine Acnderung
der inneren Politik Rußlands nach den englischen Wünschen
und drittens Besetzung der russischen maßgebenden Regierungs¬
stellen durch Männer, die der englischen Regierung genehm sind.
Militärische  E i n h e i t l i chke i t u n m ö g l i ch.

Das Mailänder Blatt „Sera " enthält eine Korrespondenz
aus Rom, die ein bezeichnendes Licht auf die Vorstellung,oer
Entente von einer einheitlichen militärischen Leitung wrrft.
General Marazzi vertrat kürzlich in einem 'Artikel im „Gior-
naie d'Jtalia " diese Forderung nach einheitlicher militäristbee
Leitung bei der Entente . Er wurde nun nicht nur, wie die
Korrespondenz mitteilr, von dem italienischen Oberkommando
Verleugnet, sondern erhielt no-ü ein territoriales Kommando.
VÜijjCtüCiH Cfti5 Lüwi 'tüiUUUiUOJ uCl'ÜÜiCil, ittii .of jtjUlv,
die irgendwie am Kriege teilgcnommrn haben, während der
Dauer des Krieges irgend einen Artikel über die Kriegführung
schreiben. Damit nicht genug, brigt, „Esercito Jtaliana -
noch einen langen Artikel gegen Marazzi , in dem dargelegt
wird, daß die Einführung einer einheitlichen Leitung praktisch
ein Ding der Unmöglichkeit sei. Die Entente habe bisher noch
leinen Napoleon gesunden, dem sich alle Heere willig beugen
würden.

eine Schädigung Deutschlands oder seiner Kriegführung d«.
stellen, denn es konnte uns gleichgültig sein, ob ein Itf
trales Schiff im englischen oder im neutralen Hasen stillieH
der Endzweck für uns blieb immer die Stillegung des Hg
delsverkehrs innerhalb des gesperrten Gebiets . Die k
konische Verfügung der englischen Regierung beweist af
wieder einmal aufs neue, daß sie auch nicht die geriiiP
Rücksicht auf die Interessen der Neutralen zu nehmen getoi
ist. Ob es sich um «Mine Schikane oder um Ve
egoistischer Interessen handelt , steht noch nicht absolut fejj
doch dar?daraus , daß das Ausfuhrverbot auch bis heute,
nicht aufgehoben worden ist, Wohl geschlossen iocrden. k«
irgendwelche rein englische Interessen , soivie das BeftrM
maßgebend gewesen sind, Zwischenfälle zwischen Tcuist
laud und den Neutralen zu schassen. Was besonders

^Kylaud.

M a ß n ahmen zur Milderung der S chi f s s n o t.
Rotterdam,  15 . Febr. (WB .) Der „Nieuwe Rotter-

damfcke Courant" meldet aus London: Lord Curzon teilte
in seiner gestrigen Rede mit, daß die Zahl der bewaffneten
Handelsschiffe schon jetzt 40 bis 50 Prozent größer fei als
enfangs Dezember. Was den Ban von neuen Schiffen betreffe,
so fei man damit beschäftigt, ein größeres Banprogramm
durchzusiihrcn. Außerdem gebe man sich alle Mühe, um durch
ein Abkommen mit den überseeischen Dominions , den^Kolo¬
nien, den Alliierten und smit den neutralen Staaten neue 'Schiffe
zu bekommen. Durch den Ban Von « tandardfchisfen hoffe
man . 560-000 Tonnen für die Handelsflotte zu gewinnen.
Auch indirekt fördere man die Schnelligkeit des Baues da¬
durch; daß man in den Werften -auf Stück arbeiten lasst.
Außerdem werde ein Pcan nnSgearbeitet, um die Einfuhr
aller Artikel, die nicht unbedingt notwendig sind, zu verbieten.
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land anbetrifft , so nmß in diesem Zusammenhang erneut s>
die englische lkohlensperre gegenüber diesem Lande Hins
wiesen werden, eine Maßnahme , die seit dem 29. Ja
1917 bereits in Kraft ist und das Land der allerbitterf
Not aussetzen würde, wenn nicht durch entgegenkommr
deutsche Maßnahmen dieser Kalamität gesteuert würde. 4
diese Drangsalierungen Hollands von seiten der Ente>
stellen sich dar als ein für dieses Land zwar betrübliches,?
die ganze Welt aber interessantes Gegenstück zu den v
deutscher Seite in weitestgehendem Maße erteilten 1
günstigungen , wie z. B . durch Schaffung einer ungefährdet
Zone für den holländischen Schiffsverkehr nach der Nords

WTB . Amsterdam,  13 . Febr . Der RorterdHi
Korrespondent des Algemeeu Handelsblad berichtet, tc
im Augenblick ein Teil der heimkehrenden holländisch
Schiffe in Falmouth und den Downs liegt . Bon engliD
Seite ivird, wie es scheint, keine Schwierigkeit gemacht,
Schiffe haben aber nicht genug Bunkercvhle an Bord,
die Heimreise nach der neuen, von Deutschland vorgeM
Venen nördlichen Route zu machen, und man kann bcla»
sich, nicht auf Ausfüllung der Kohlenvorräte in Enzll
rechnen. Es wäre vielleicht noch möglich gewesen, mit
übriggebliebenen Kohlen und dadurch, daß man einen L
der Ladung zum Heizen verwandt hätte , nach den €
nördlichen Routen wohlbehalten den Hafen zu erreichet.
Reeder haben das aber nicht , gewagt und sind jetzt
enttäuscht darüber , daß nach einem amtlichen deutschen
rächt für die neutralen Schiffe bis zum 13. Februar i
schweigend Ausimhmebedingungen galten . Wenn ,nau
früher gewußt hätte , so wäre es noch möglich gewesen, st
siche Schiffe in die holländischen Häfen zu bringen ^ -
will nun in Deutschland Schritte tun , um für alle Äh
die bei Ankündigung des uneingeschränkten U-Bootkr
unterwegs waren , Freigeleit zu erhalten . Es wird mok
im Haag wieder eine allgemeine Rcederversammlunz i
halten , in der man diese Fragen besprechen wird . ^ j

PM . Stockholm,  14 . Febr . Svenska Tags
meldet , daß drei schwedische, in England sestgithaltene Da!
fer von den englischen Behörden gezwungen werde«.
Ladung zu löschen. Diese besteht insgesamt aus ji
Tonnen Chilisalpeter , ungefähr dem halben Jahresbedarf
schwedischenLandwirtschajt an Stickstvfjdünger und Wal
sckiwedifck.e Rechnung genaust. Der e'-gl 'sck.e Eingr s - bW
nach einer Acußerung des Sekretärs des Laudwirts ll^ ^ ^
einen schweren Schlag für die schwedische LandmirttW
zumal da auch das Eintreffen der aus Südamerika noq̂ —
teriveas befindlichen mit 10000 Tonnen - StickstoMM w ^
beladenen schwedischen Dampfer als unwahrscheinlich ; . .
trachtet wird . -M

WTB . Stockholm,  15 . Febr. Nha DagligR r ^ ttn,
ha»da erfährt aus sicherer Quelle , daß England die '.UW
sckwedischer Schisst- aus den englischen Häsen nur unU . cgeh
Bedingung gestalte , daß das Schiff sich verpflichtet, , otfco
nächste Reise für England oder Frankreich zu n-.achcn.M
der Beendigung dieser Reise wird eine Ladung Bumers ckn
nur daun verabfolgt , wenn das Schiss sich- zu weiter . » ^ . °tn
tcn in englischen Diensten verpflichtet . Di : schwedis-'l̂ ^ ^ M»
nage in den englischen Häfen beträgt nach 'Anst'-v.
Zeitung 200000 Tonnen . Bunkerkohle auf atlant 'scl-e- ^
tischen Kohlenstationen oder der englischen Kolonie .'-
für solche Schiffe erhältlich , die Fahrten zwischen den W
der Entente aussühren.

Rußland.
T i r e l r c V erbt n d n n g z w i f chc n Sibirien «M

A m e r i kct.

Petersburg,  15 . Febr. (WB .) Meldung der »z>r -s
burger Telegraphen-Agentur. Die Aktiengesellschaft Ä
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Zollen

Industrie und Handel will 1917 einen direkten
^dcr Ostrüste Amerika» und der Mündung des
i durch das Ka rische Meer einrichten. Die ersten

jm November in Nikolajewsk am Ob und in
AH, Jenissei Ende September oder Anfang Okto-

twickelung von Archangelsk.
" -bürg,  15 - Febr. (WB.) Meldung der Peters-

MW^ hen-Agentur. In der Sitzung des HanShalts-
der Lunia wurde mitgeteilt, das; im Hafen von

, bank̂ocr Verbesserungen der letzten Jahre 60 Mal
, ankamen, als die letzten Jahre vor dem Krieg.
jttelnvt in Finnland.
Kopenhagen,  15 . Febr. Berlintzk-' Tidende

^ Haparanda: Der empjindliche Manael an Ge¬
sünderen wichtigen Lebensmitteln , der seit län-

-it itt Finnland geherrscht hat , nimmt jetzt drohende
dp Der finnische Verband der Lebensinrttriinchwr-
It mii, daß es nicht gelungen sei, genügend Lebens-
m beschaffen. Die vorhandenen Vorräte würden
^irei Monate reichen. Um der drohenden schweren
u begegnen, sind eine Reihe von Maßnahmen ge¬
ll, sollen die bereits bestehenden Höchstpreise ve¬

rwicht werden.
Spanien.

-Lage.
Bern,  14 . Febr . Einer Meldung des Temps
zufolge erklärte Ministerpräsident Graf Rvaia-

«Rs eine Interpellation des ehemaligen Miuister-
Manra über die Schiffahrtssragen : alle Ent¬

en augenblicklich von; Ernst der Lage eingegeben.
nicht daran denksn, seine Stellung als Minister¬
aufzugeben. Er rechne vielmehr auf die Unter-
% Öffentlichkeit und appelliere an das Parlament,

»cs ihn bei seiner Aufgabe unterstütze.
Madrid,  15 . Fber . Funtspruch des Ber¬
atener K. K. Telegraphen -Bürvs . Wie die

satter melden, erklärte der Minister für öffentliche
daß die Schwierigkeiten im spanischen Eisenbahn-

ugenommen haben. Der Grund liege in dem Mangel
Wenk Material und der Zurückhaltung von 5200

Eisenbahnwagen an der französischen Grenze,
entladen werden könnten, weil die französischen

nicht über genügende Transportmittel verfügten,
enverkehr in Spanien werde eingeschränkt.
e Offiziere  im deutschen Hauptqn  a r X i e r.

in,  16. Febr. (WB.) Auf Einladung der ''öcrften
trat 'eine spanische Offizicrsabordnnng in Berlin

der Spitze steht General Ruiz de Santiago , der als
Artillerieabteilungim spanischen Kricgsministenum
Kenner des artilleristischen Gebietes große» Ansehen
on seiner Begleitung befinden sich Oberftlentnünt
stabe Carlos Espinoza de kos Monieres, Artillerie-
Jose Gener und Jngenicurhanptmann Pedros Me¬
ie spanischen Offiziere wurden von Oeneralseld-
n Hindcnbnrg und General von Ludendorfs emp-
begeben sich zunächst nach Belgien und dann auf

Kriegsschauplatz.

Schweiz.
-bewe gu n g unter de  n Ka t h o l i ke n.

>ch, 15. Febr. (WB.) Meldung der schweizerisch:
-gentur: Hier hat am '12. und 13. Februar ein
kvi! Vertretern der 'katholischen Parteien Deutsch
dkreich-Ungarns, und der Schweiz stattgefunder
-og von Maßnahmen für die Wirderamrähernn

-ichen, kulturellen und sozialen katholischen Lei tun
Verständigung der katholischen Parteien nach de»

-n dm Papst wurde eine Kundgebung gerichtet. Di
" beschloß, die führenden Katholiken der nicht ve;
Nrriouen zum Beitritt 'zu einer „internationale

Union" einzuladen.

3 änemark
'̂ «tilindustrie schwer bedroh ».
: dänisch» Textilindustrie steht, der Zeitung Poiiurc

M» ch»er Katastrophe, da der Mangel an Rohstoffe.
^Betriebe zwingen lvird, im Laufe der nächstem

"wen die Arbeit einzustellen. Die Zufuhr Iw
5”* ivar schon seit langem gering, so daß di
ichoit Vollständig geräumt sind. Auch die Baum
crwu und -Webereien, die schon seit langem di

‘ ‘‘ttiirfjiänteü mußten, tverden Ende Februar voll
Jt 11 müssen . Ter Minister des Arußern der

•'» un.' Betriebseinstellungen zu vermeiden
ein günstiges Ergebnis sind jedoch gering

Amerika
^^8 alles Verkehrs.

- London,  15 . Febr . Die Times .melden au,
Lkw! den amerikanischen Häfen und Stattonei

.̂ e?. Weigerung der amerikanischen und andere
, E'Ne, über den Ozean zu fahren , eine gewaltig

ct'4r °-Û ® ait  stlaubt , daß ungefähr eine Millioi
kach' ! n̂ Newhork lagerst. Viele Gütcrzügr könne»
Tchoi,"7 >d»erden, weil keine Schisse zur Verfiigun,
ottirt (lrut)'2r  herrschte Wagemnangel . Er hat siel
-stn Der Gctreioctransport versag»voll
Nor» s ago liegt ein Weizenvorrat viermal so groß
GechE"' Vorrat für diese Saison . In Boston lagere

»aß nichts mehr in die Stadt hinrinkänn
2̂ -r.akawänna -Eiseiibnhn und die Penusisiv, .',
"äui - ^ ntral -Bahn haben bekannt gemacht

»lg keine Gütertransporte von den Westhafer

schließ

dort

dilg„ !!f rjchiedcnhciten wc8en BeIvass
^ » der Handelsschiffe.
..w»,Febr.  Die Morrring Post meldet an
-schff, ^ !m -ch '̂ i-wrt wegen der Bewasärn - g d:

i , . mW. ., , e . s, .. ...
f ^ Nieder des Kabinetts befürchteten, daß ein

solche Bewaffnung einen deutschen Angriff Hervorrufen
lvürde. Der Präsident selbst werde über die Frage ent¬
scheiden.
Der A u f st a n d aus Kuba.

WTB . Washington,  15 . Febr . Meldung des Ren-
terschen Büros . Lansing warnt die Bevölkerung von Kuba
in einer Note, in der er daraus hinweist, daß die amerika¬
nische Regierung keine aus einer Revolution hervorge-
gangeire Regierung anerkennen könne. Die Note bezieht sich
aus die gemeldeten aufständischen Bewegungen aus Kuba.

WTB . London,  15 . Febr . Die Times melderr aus
Washington : Die Lage aus Kuba mrd in Mexiko rief in
den Bereinigten Staaten große Beunruhigung hervor. Auf
Knbe brach eine ernstliche Revolution unter Führung von
Gvmez, dein früheren konservativen Präsidenten ans , der
mit den; konservativen Kandidaten Zahas dem Liberalen
Monocal die Präsidentschaft streitig macht. Die amerikani-
sche Regierung sympathisiert mit Monocal . Wenn die kuba¬
nische Regierung außer Stande ist, die Ordnung herzustellen,
wird Amerika intervenieren.

Ter neue LI-Boot -Krieg.
Versenkt

WTB . London,  15 .. Febr . Lloyds meldet: Die eng¬
lischen Dampfer Cilicia und Ferga wurden versenkt; die
Besatzungen sind gerettet.

Reuter meldet, daß der englische Fischdampbcr King
Alfred von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.
Neun Mann der Besatzung wurden gerettet , der Kapitän ge
fangen genommen.

WTB . London,  15 . Febr . Meldung des Reuters chen
Büros . Der Dampfer Jnishowen Hoad ist versenkt worden.

WTB . Lugano,  16 . Febr . Das französische Tor¬
pedoboot 317 ist am 28. Dezember 1918 verloren gegangen.

WTB . London,  15 . Febr . LlohdSmeldung. Der
Dampfer Margarita (2788 Tonnen ) und die Schaluppen
Ashwold (129 Tonnen ) und Jreland (152 Tonnen) sind
versenkt worden. Die Besatzung der Jreland ist gelandet,
nachdem sie neunzig Stunden auf offenem Meere gewesen ist.

WTB . S t o ckh o l m , 16. Febr . Es verlautet , daß fünf
schivedische, von England mit Kohlen nach schwedischen Häsen
ausgelaufene Dampfer in dem Nordsee-Sperrgebiet versenkt
worden seien.

WTB . Göteborg,  16 . Febr . Der Götcborgee Damp¬
fer Adolf. (835 Tonnen ) ist bei den Orknehinsclu versenkt
worden ; die Besatzung ist gerettet.

WTB . Christiania,  16 . Febr . Das nonvegiscke
Konsulat in Bordeaux drahtete an das 'Handelsdepartement:
Der Dampfer Progress » (1629 Tonnen ) ist versenkt worden,
der Kapitän mrd die Besatzung ist gerettet.

WTB . Berlin,  16 . Febr . Die schwedische Presse hatte
zu Anfang dieses Monats gemeldet, der schwedische Dampfer
Edda ser am 29. Januar 1917 vor der norwegischen Küste
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden; er fuhr
n.ir Kohlen von Seaham nach Halmstad, die Versenkung sei
aus ein Versehen oder einen Uebergriff zurückzuführen. -
Dazu wird sestgestellt, daß die Ed dg laut Chartervertrag
verpflichtet war , nach Löschung von Kohlen in Halmstad von
Karlskrone aus nach England zurückzukehren. Tie Versen¬
kung ist daher in Uebereinstimnmng mit der deutschen
Prisenordnung zu Recht erfolgt.

WTB . Berlin,  16 . Febr . Innerhalb bierundzwanzig
Stunden wurden von einem unserer Tauchboote neuerdings
versenkt: Ein Hilfskreuzer von 20090 Bruttoregistertonnen,
zwei Hilfskreuzer oder Transpörtdainpfcr von je 13660 Br .-
R.-T. und ein Transportdampfer von 4609 Br .-N.--T., ins¬
gesamt 51800 Br .-R .-T.

Von den am 13. Februar als versenkt gemeldeten sechs
Dampfern und einem Segelschiff von insgesamt 25000
Bruttoregistertviuren führte ein Dampfer 1090 Tonnen Heu,
1500 Tonnen Weizen, 2999 Tonnen Hafer und ein Dampfer
von 5000 Br .-R .-T . Petroleum nach Eirgland. Als Gefam
gene würden cingebracht drei Kapitäne , zwei Ingenieure,
ei», Funkentelegraphist . Zwei von den Dampfern waren be¬
waffnet.

WTB . Barcelona,  16 . Febr . (Nichtamtlich.) Aus
Alexandrien eingetroffene Schiffsmannschaften ber-ch en, daß
in den Tagen bom 20. zum 29. Januar zwei mit Weizen
beladene englische 'Dampfer von 11090 und 10 900 Tonnen
vor dem Hasen durch Unterseeboote versenkt wurde»».

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärte,», daß die von
dort verkehrenden englischen Lazarettschiffe ausschließlich
z»»m Transport von Truppen und Kriegsmaterial nach Sa¬
loniki benutzt würden.
N 3x Ir c g i j chc Schiffsbaute u in A »nerik c.

WTB K o penhageu,  16 . Febr. Ter Direktor des Bure¬
aus „Beritä»" feilte nach seiner Rückkehr von einem Besuch
amerikanischer Schiffswerften mit, daß in Amerika gegen
1500000 Tonnen für norwegische Rechnung im Bau seien.
Wenn die Amerikaner diesen Schiffsraum beschlagnahmen und
500 Kronen für die Tonne erstatteten, so k?sne man in Nvrwc-
gen mit der Auszahlung von rund 600 Millionen Kronen von
Amerika an die norwegischen Reeder rechnen.

Telephonische Nachrichten.
Starke Abneigung gegen den Krieg

im Kmerikanifche»» Kongretz.
WTB . Rotterdam,  16 . Febr . (Nichtamtlich.) Nach

Niruwe Rotterdamsche Courant meldet die Morniirg Post
aus Washington vom 15. Februar : Es ist nicht zu ver¬
kennen, daß im Kongreß eine starke Strömung gegen einen
Krieg mit Deutschland besteht. Nur wenn viele Amerikaner
aus hoher See getötet werden, würde diese Opposition übcr-

j wunden und werden die vcutschsreuudlichc» Führer geneigt
I sein, einer Kriegserklärung an Deutschland zuzustimmen.

320600 Tonnen Rotterdam 'scher Schiffe
sritlgeicgt.

!PjM. Berlin,  17 . Febr . Von den in Rotterdam
beheimateten Dainpsern liegen jetzt laut Lokal-Anzeiger in
Rotterdam 35 still , in englischen Häfen gleichfalls 35 Damp-
fer »:nd 9 Segelschiffe»», in Bergen 2 Dampfer , in Gibraltar
1 Dampfer , außer Europa 10 Dampfer , so baß im ganze»»
318 899 Tonnen Schiffsraum der Rotterdamer Reeder still-
liegen.

Teilweise Aufnahme der holländischen
Schiffahrt.

WTB . Haag,  16 . Febr . (Nichtamtlich.) Die Holland-
sche Stovmboot Maatschippy und die Bataassche Petrolenm-
Maatschipph haben auf eine Anfrage , ob die Regierung die
Erlaubnis zur Ausfahrt nach England erteile, eine bejahende
Antwort erhalten.

O-Boot -Schrecken.
WTB . B e r »», 16 . Febr . (Nichtamtlich .) Jntransigeant

»neidet aus Santander : Jm Angesicht der Küste würde ein
Dreimaster durch ein deutsches Ü-Bvot versenkt. Die dicht
gedrängte Menschenmenge an der Küste beobachtete den Vor¬
gang mit der gespanntesten Aufmerksamkeit.

R-volurionäre Umtriebe i »s Rutzland.
WTB . Kopenhagen,  13 . Febr . (Nichtamtlich.) Rus¬

sische Blätter berichten : Elf sozialistische Dumamrrglieder,
die der Hausleitung des Kriegskomitees angehören, seien un¬
ter der Anschuldigung verhaftet worden, Handlungen be-
gangen zu haben, die gegen die öffentliche Sicherheit ge¬
richtet si»»d. Die Untersuchung habe ergeben, daß sie Pläne
für ej»»e Revolution allsarbeiteten , die ganz Rußland um¬
fasse!! sollte.

Slnschlag aus den russischen Ma »inem'nifter.
WTB . Kopenhagen,  1 .3 Febr . (Nichtamtlich.) Ber-

lingske Tideilde erfährt aus Petersburg , daß auf den Ma-
rinenlinister Gregoroivitsch auf der Straße ein Revolvcr-
attcntat versucht wurde . Zwei mrberannte Männer haben
den Minister angegriffen . Dieser ivar aber selbst bewaff¬
net Durch seine kaltblütige R»»he sei cs ihm gelungen,
die Täter zu verjagen , die unerkannt entkommen seien.

II*t* Bad Ems rrKd Nms-egens-
c Wohltütigkeitskonzcrt Auf das morgen Sonntag in

der Stüdr. Turnhalle stattfindendc „Große Konzert" der Musik¬
schule Köhler dahier, sei nochmals hingewiesen. Ter rege
Kartenverkauf läßt schon jetzt einen zahlreichen Besuch erwar¬
ten. Es sind nur noch Karten zu haben in der Musikschule
Köhler Lahnstr. 16, sotoie Samstag nachmittags von 2 Hin¬
ab in der städt. Turnhalle und Sonntag abends an der Koste.
Tie Generalprobe ist Samstag nachmittags 4 Uhr. Das Kon¬
zert beginnt Sonntag um 6 Uhr.

e Hohes Alter Herr Karl Ahler ans München-Gladbach
ein langjähriger treuer Kurgast .unseres Bades während 40
Jahre , welcher jetzt hier ans Dankbarkeit seit einer Reihe von
Jahren mit seiner Gattin seinen Lebensabend beschließt,
feiert in selten geistiger Frische heute seinen 79. Geburtstag,
Sei Ihm noch ein recht langer Lebensabend bcschiedcn. — Am
Sonntag begeht -Herr Philipp .Doneth den 80. Geburtstag.
Seit 42 Jahren wohnt er mit noch zwei Hausleuten im
selben Hause in der 'Eoblcnzerstraße.

Mris und Amyestsnd.
o Sch tust der Kätteserieu . Wie heute .bekanntgemacht

wird, beginnt der Unterricht in der Volksschule am Freitag,
den 23. ds. Mts ., wieder.

* *  *

:!: Ober, »eisen , 17. Febr. Adolf Schiebet im Jnf .-Reg.
117 ivurdc mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 17. Februar »917.

:!: Hömöerg , 17. Febr. Ers.-Res. Wilh. Maurer von
hier erhielt für seine Tapferkeit im Osten das Eiserne Kreuz.

S i n n sp r n ch.
Tn nur ein Jeder , was er tan »,
Daß hilfreich stehe Schaft an Schaft:
Ter Niedere schließe treu sich an,
Ter Hohe zeige seine Kraft:
Tann weiß ich wohl, wer Rettung schafft.
_ Droste-Hüls hoff.

kernntmrirtürf' für Me Schttftteiluna Richard Hein. Rae Sf-m

Haussch?achLuugerr.
Die Kreis fleischstelle hat angeordnet, daß für alle Haas-

fchlachtungen von jetzt ab ein amtlicher Wiegefcchein beige¬
bracht werden muß. Um die Beibringung des Wiegeschoin-es
zu erleichtern, treffen ivir hiermit die Anordnung, daß vor
Stellung des Antrages auf Gestattung einer Hausschlachtung
das Schwein im Beisein eines städtischen Beamten (Haflen-
meister, Polizeibeamter, Stadtdiener , Feldhüter Schupp) zu wie¬
gen ist. Tie Beamten werden über das Wiegeergebnis eine Be¬
scheinigung ausstellen, die im städtischen Bexbranchsamt(Rat¬
haussaal) abzuliesern ist.'

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
Der Magistrat . ^

Horzabgabe.
. Ten Inhabern von Lescholzscheincn wird unter Auflicht

ge,rattet, aus dem Waldoistriktc „am lveißen Stein " abgä'n-
giges Holz und grünes Gertcnholz zu entnehmen, stur Ent-
gcgemrahme näherer Anweisung haben sich die Holzsammlcr
am Dienstag, den 20. ds. Mts ., nachmittags 2 Uhr an dem
stadt,,chcn Gebäude im Distrikt „am iveißen Stein " einznfinden.
Handsagc und Peile können mitgebracht werden

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
< Der Magistrat . .



Mehr Kartoffeln anbauen.
Daß die Kartoffel unser wichtigstem Nahrungsmittel ist,

hat Wohl jede Hausfrau , wenn nicht schon früher , so doch
sicher jetzt während des Krieges erkannt . Wenn wir uns
Uns auch bei vielen Nahrungsmitteln ecnschränken müssen,
solange die Hausfrau Kartoffeln hat , rann sie sich immer
noch helfen. Es muß deshalb uri,ere Haupfforze sein, für
den nötigen Bedarf an Kattoffeln zu sorgen.

Es muffen im kommenden Jahr noch mehr
Kartoffeln anpebaut werden.

Wenn auch erfreulicher Weise der Anregung der städ¬
tischen Körperschaften durch den Ermunterungspreis für das
Umroden von öden Flächen schon in einer Reihe von Fällen
Folge gegeben worden ist, so muß doch noch mehr geschehen.
Es liegen noch Oedlandflächen im Gemarkungsbezirk, die
für den Kartoffelbau bereit gestellt werden könnten. Ist
der Eigentümer dazu selbst nicht in der Lage, so muß die
Fläche anderen Personen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden, damit diese die Fläche umroden können. Es
ist dabei als selbstverständlich anzusehen, daß die Fläche
dann dem Nutznießer auf mehrere Jahre überlassen bleibt,
damit er durch mehrere Ernten für ferne Arbeit , die er
durch das Umrodcn geleistet hat , entschädigt wird.

Der Kartoffelbau ist aber nur lohnend, wenn die be¬
bauten Flächen genügend vorbereitet sind uiw die Pflan¬
zungen wählend des Sommers gepflegt werden..

Wir machen hierbei auf die von der Kartoffelbaugesell-
fchaft in Berlin aufgestellten

„KrikflSgedote des Kartoffelbaues^
aufmerksam, die im westlichen Rathausflur ausgehängt sind.
Wir bitten dringend , soweit es jedem einzelnen möglich
ist, diese Gebote zu beherzigen und alle Kräfte anzuwenden,
sie zu erfüllen . Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und
Mädchen die dringende Bitte , soweit es ihre Zeit erlaubt,
alle Kräfte in den Dienst der Landwirtschaft zu stellen und
dadurch auf Vermehrung der nächsten Kartoffelernte hmzu-
tvirken.

Bad Ems, den  6 . Februar 1917.
Der Magistrat.

Allgeweime Ortskraukerrkasse
für den UuterlahukreiS , Sektio « Ems.

Die rLckftäudiger» Beiträge für den Monat Januar
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei«
buugSversahrerr eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 1b. Februar 1917.
Der Vorstand.

Spar- und Darlehmeverem, Dausenau.
Zu Sonntag , den 18 . Februar , nachmittags

l 1/* Nhr wrraen die Mnqli 'der des Berel«s zu ein«!
gemeinsamen Besprechung über die Lage des
Vereins emgeladen. Zusammenkunft im Lokal des Herrn
Kraft,  Dausenau. [1724

I . B >: Brnchschmidt und Fischbach.

Thomasschlackenmehl
pr . Ztr . M . 3,25

Verkauf nur gegen bare Kasse
bei ( 1745

Wilhelm IMcnteli,Ems.
„So Wasch“ ]

in Zink M 9 .— wä -cht ohne Bürsten u . ohne Reiben I:
--- --— —- bei 50 % Seifenersparnis ■■ ■■

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche |
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten I

sauber. [15̂ 8 I
E . F . Richter , Frankfart a. kll., Gartenstr. 34
Io Ems za beziehen durch Finna Ad. Schopp a . Firma A. Zorn. I

Mkiil-DkrürigkNlilg
der

Avenarius scheu Gutsverwaltung
Weingut in Gau-AlgeSheim, Ingelheim und Ockenheim

(Rhein bissen)
Mittwoch, den 14 . März 1917 , vormittag» 10 '/, Uhr, im
Saale deS„Hessischen Hofes" (früh. E glischcr HofMatnzerstr.

zu Bingen a. Rhein.
Zum Auhg-bot kommen: [17Q3

8/1 , 5/2 Stück 1913er, 5/1 , 2 2 Stück 1914er und 6/1
und 24 2 Stück 1915er (io 'ut)  Weißweine.

17/2 , 2/4 Stück 1914er, 7 2 Stück 1911er (naturr.) und
20/2 und 4 4 Stück 1915er (natu-r ) Rotweine.

Allgemeine Pronelager Zn der Kellerei deS Bersteigeiers, geg-nüber
d-r Station Gau-riigesheim am 7., 9., 10 und 1?. März, m
Bugen im LeisteigerungSiokale am 14 ML z non morgen» 9 Uhr ab.

Für unsere Ftjxger « nd
Kuftfahrrr!

Wer sich an der Förderung der
Deutschen Lufifrh -t als Mitarbeiter
betätigen will, wende sich an den

Deutschen Lustflotteu-Verein <f B>, Berlin W 50,
_ Mrirbirrcers tr 6,_ f1694

Evangelischer Männervereiu Bad Ems.
Sonntag 18. Februar nachmittags2 Uhr: Beerdigung

unseres Mitgliedes
Karl Walter,

vom Sterbehause(Arzbacherstr.) aus. [1748
vad EmS, den 17. Februar 1917.

Der Borstand.

Städtische Turnhalle Bad Ems.
Sonntag , den 18 . Februar , abends 6 l ’lir ,

zum Besten der Kriegsfürsorge

Grosses Konzert
veranstaltet von der Musikschule Köhler Bad Ems

bestehend in Aufführung von
Vokalwerken für Frauenchor mit Instrumental¬
begleitung sowie Werke für Solo und Orchester

(Schüler-Orchester).
Preise der Plätze:

1. Platz numeriert 1,50 M., 2 Platz nichtnum. 1,00 M.,
3. Pla'z 0,75 M.

Karten sind im Vorverkauf zu haben in den Buchhand¬
lungen Kirchberger und Pfeffer sowie jederzeit in der

Musikschule Köhler, Lahnstr. 16 I.

Bemerkt wird noch, dass der volle Ertrag für die Kriegs¬
fürsorge verwendet wird.

Allgkmrine Ollskrnilkriikajsk
für dcn Unterlahnkreis zu Diez.

Hauptstelle Diez:  Fernruf Nr . 228, Postscheckkonto 6336,
Bankkonw Nass. Landesbank Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr - 218, Bankkonto Nass.
Landesbank Nr . 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr - 7, Bankkonw Nass, Landes¬
bank Nr . 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung veran¬
lassen uns , die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinzu¬
weisen. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empfohlen : >
1. Ein Mitglied , das erkrankt , hat bei der Geschäftsstelle, zu

der es gehört, dies anznzeigen und dabei anzugeben , ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2. Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldeschein ansgestellt,
mit dem sich das Mitglied zum Arzt begibt Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasse durch eine Krankmelde-
katte , die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden , anzuzeigen.

3. Wegfähige Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche imüsfen bis zur
Vormittagssprechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder dür¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugelassenen Aerzte aufsuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anzuzeigen und weitere Bestimmungen des Vorstands abzu¬
warten.

5. Brillen oder Bruchbänder können nur auf ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kasse beschafft
werden . Bei wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist
das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.

6. Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Ausgaben
für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
Mitglieder strengstens darauf hingewiesen, diese in sauberem
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben.

Im übrigen verweisen wir auf die Bestimmungen der Kran¬
kenordnung , die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen . Der Vorstand möchte in dieser schweren Zeit Bestrafun¬
gen vermeiden , sieht sich aber dazu gezwungen, wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften her Krankenordnung nicht
befolgen wollen . /

Diez,  den 9. Februar 1917.
Der Vorstand.

Volksschule Die;.
Der Nnterticht beginnt wieder Freitag , den 23. d.

Mts . Für die Klassen 1a. 1h, 2, 3, 4 um Uhr, für5
um 1035 Uhr vormittags und für 6 und7 um2 Uhr nach¬
mittags. ... ’

Diez, den 17. Februar 1916.
Der Rektor.

Sonntag, den 18. Februard. I .,
nachmittags 5 Uhr

findet im Saale des He-ru
Knoll zu Holzappel

ein unenltzkltltcher Lichtbilder -Vortrag
über

Säuglingsfnrsorge
vond;r Kreit fürsorgffchwester Margarete Brandt  statt.

Laurenburg, den 15. Februar 1917.
Rhein. Uaffa«. Kaurenburg.

Kar- ». Bcrsthrsvcrcin Bad Cm,
Mittwoch, den 21. Febrnar, abends 8

Hauptversammlung
im Schützenhof.

Tagesordnung.
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1916.
2. Kassenbericht und Wahl von 2 Rechnun
3. Wahl von3 satzungsgemäß ausscheidenden
4.  Wahl eines2. Schriftführers.
5. Mitteilungen und Anträge.
Die geehrten Vereinsmitglieder— auch die

werden hierzu mit der Bitte ergebenst eingeladen,
frühen Polizeistunde pünktlich zu erscheinen.

Der Bo

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Cohlenz.

Handels * u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24 . April 1917.
Näheres durch Prospekt.

n7i«

Empfehle meine

Speziah
Artikel:

Kupfer - Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Einkoehapparate,
•Gläser u . - Dosen,

Ziegen-
Zentrifugen,

Taschen lampen,
l .ederfeit,

Feldpost - Dosen n.
•FlaNchen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel,
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Halinstätten . s>828

Gebrauchie Sälke
(auch zenissme). Packleine « ,
Sacklumve « und « lim -lall
kauft zu höchsten Preis.n (1551

Rheinische Sackzenttale,
eoblrnz 8 NkU'Ndorierstr. 26
Gie-chz tig empfehle mene Lack¬
stopferei mit Maschinenbetrieb.

Gebrauchte
Weinkorke«,
Sektkorken

kauft zu höchsten Ta¬
gespreise«

I . Br «ndenstein,
Limburg a. L.,

Duze, str. 26 (1706

Wer Leinöl
roh , gekocht oder gebleicht,

Terpentinöl»
Kacke» Tran,

Siccaüv, Oelbleiweiß
u. f. w noch Vorrang hat wende
fich m seinem eignen Interesse,
zwecks Verwertnna an:
®. H . Londheirn , Farben- und

Lucksabrik te | lb 82
Gießen F rnivrecher 20-4.

Unterer Stock
Oranienweg3

4 Zimmer , Küche u. Zubehör
za vermieten.

H . Sommer . B d -ms.

Utcht heiraten
vd verwben. Dt Do sie ft et) üb.
uckünfi Person, über Fa >ilie,
Mitgift, Ruf , Varl»den rc ge¬
nau inwrmie i h den. Die-
kreie Lpezialausküi sie belchafs,
üb.rall dill gst „Phönix ",
W tt -Ansknnftri -u.Tetek
ttv -Infttmt Berit « W. 8-

Gebe Weinkarte!
Sii 'ck, Sekttorke Kj
Stock lauft fiele :
HaoSLaynstr .Li .Em'

Gin Gart
oder ein S -ück Lan¬
gesucht. Vo» wem sa»
schästSiielle der Ems Z,

«ebr Möbel , B
zellanfig . u. s. w
verkauft stelz
Haus Lahnstr . 21,8

Gut erhaltener, ema
DiMerdrandli

preiswert zu verkauf«,,.
Römerin -, 34 , Bü

Bersch Jadrg » «,
sowie Utber Sand ««

2 Oeianzügt
gibt billig av
Hau» Lahnstr .21,Ems,

SlhIüW
kaust zu feiten
Preisen

Hngo Keßler,
Pferden»tzger, Wtt

F -rnrM

Uüsll,i«kll«
sucht

Maschinenfa
Aug. Göbel R«f

finden dauer«>e
schästignng.
Flllbwklk Wei

Oberlahüft
Gciucht für 1. Mist

gleich ein
Haus - und

Mädchen
geoen gute« Lom.̂
Schaller . Em-, "

Für Die©ailon,
I perfekte Hoft«
1 Zimmern -äd
2 «-anernödch a
1 Orrviermüd"

Hotel Mett
B -»

Gesuch! für Die
1 Zimmermäv
1 Waschfrau.

Peomeuav enHoin
suche tue bmd v>.

Husmäll
I7n I Frau I

Zuv iläisizes
fiinhrrinS

sucht
Frau Earl
Diez, Loie uB

Kirchliche Na
Dausena?

Evangelische' "i
Sonntag , 18 F 1
Vorm I» Uhr: Ptt»
Text : Hebe 1ü, 1'
Nawm. >Uhr: M-dstl
Text : Jakrd 2, 'H

«aff «*
Evangelische

Sonntag , 18 Feb-
Borm. ll) Uhr: Hk
Nachm 2 Ubr : Ö1-
Die Amisbandiungo

Pfarrei ft1*
Die,.

Katdolisme
Sonnt a Qu» h

Morg. 7-,- Uhc: F>
Mora lv Uh : H'
Nachm. 2 Uh - : A»!
Freitag abend8 Uhr
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